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shift from Yaqui to Spanish to English, and these
pressures have in the process created a temporary
linguistic triad which enabled one generation of
Yaquis to become advanced speakers of three lan
guages. It can safely be expected that, as the trend
towards English monolingualism continues in the
future, Yaqui will become restricted to ritual con
texts (much like the role of Latin in Catholicism),
Spanish will become the language of the older gen
eration, and some form of Yaquinized/Hispani-
cized variety of Southwestern American English
will become the ethnic marker for the Yaqui com
munities.

The fieldwork on which this article is based was financed

in part by a Fulbright-Hayes Fellowship. I wish to thank
the Fulbright Commissions of the Federal Republic of
Germany and the United States for their support.

2. Reunión Latinoamericana sobre Religión Popu
lar, Identidad y Etnociencia. - Vom 7. bis 11. Juni 1988
fand in Mexiko-Stadt die «2. Reunión Latinoamericana
sobre Religión Popular, Identidad y Etnociencia» in der
«Escuela Nacional de Antropología e Historia»
(ENAH) statt. Gefördert wurde diese - wie die vorjäh
rige Veranstaltung - von zahlreichen einflußreichen
Institutionen. - Vor dieser Konferenz hatten die Veran

stalter ein achttägiges Seminarprogramm für die aktiven
Teilnehmerinnen geschaltet, um so fundierte und zeit
lich unbegrenzte Diskussionen über ein Sachthema zu
ermöglichen. Die Gäste kamen vorwiegend aus Latein
amerika, Europäer und Nordamerikaner waren in der
absoluten Minderzahl. Nach den Wünschen der Veran
stalter, die vornehmlich aus dem Kreis der ENAH/
IN AH kommen, sollte vor allem die Kommunikation in
der Fachwissenschaft unter Lateinamerikanern ange
regt, teilweise auch erst initiiert werden. Im Ablauf des
Seminars fiel jedoch auf, daß vor allem Europäer die
Grundthesen und ausgedehnte Vorträge hielten, wäh
rend sich zahlreiche lateinamerikanische Wissenschaft
ler ungewollt und ungerechtfertigt in die Rolle von
Schülern gedrängt sahen. - Das Themenspektrum reich
te von ethnischer, nationaler, konfessionaler Identität
über Synkretismus und Untersuchungsmethoden bis zu
«etnociencia», im Deutschen an ehesten wiederzugeben
als Medizinethnologie oder Ethnobotanik. Dieses, die
Tagung vorbereitende Programm, wurde allgemein als
sehr positiv empfunden, da eine direkte Auseinander
setzung - ohne „Schaukampf“ vor Publikum - ermög

licht wurde. Die eigentliche Tagung konnte so ohne
Bruch beginnen.
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Neben Ethno-/Anthropologen kamen Soziologen,
Religionswissenschaftler sowie Botaniker und Histori
ker zu Wort. Die Veranstalter hatten sich viel vorge
nommen. Die doch sehr umfassenden Themen der

Konferenz wurden halbtageweise aufgegliedert. Nach
den einzelnen Vorträgen kommentierten je zwei Kolle
gen den Inhalt, um auf diese Weise einerseits die
Diskussion vorzubereiten, andererseits aber auch das
Dargestellte in einen breiteren Kontext zu setzen.
Dieses Verfahren mit den Kommentatoren versetzte

zwar einige “Newcomer” in Angst und Schrecken,
verhalf aber gleichzeitig zu einer stringenteren Diskus
sion. - Am ersten Tag wurde über religiösen Synkretis
mus sowie über Mythen und «cosmovisiön» (Weitsicht)
debattiert; am zweiten standen verschiedene medizin-
ethnologische/ethnobotanische Themen sowie „Feste
und Rituale“ auf dem Programm. Der dritte Tag gehörte
dem „Problem der Identität“, wobei so unterschiedliche
Vorträge gehalten wurden wie z. B. über Indios und
Schwarze hinsichtlich der Religions- und Identitätsfrage
sowie über Menschenrechtsverletzungen in Honduras.
„Sozialorganisation und symbolische Systeme“ und
„Religion und Identität“ waren die Hauptthemen des
vierten Tages. Der letzte Tag schloß mit „Neuen
religiösen Bewegungen“ und „Religion und Gesell
schaft“. - Insgesamt wurden über fünfzig Vorträge
gehalten, was leider unter den Teilnehmerinnen immer
wieder zu Ermüdungserscheinungen führte. Weniger
wäre sicherlich mehr gewesen. Die Veranstalter verwie
sen jedoch darauf, daß 1987 sehr viel mehr auf dem
Programm gestanden habe und sie sich dieses Mal schon
sehr eingeschränkt hätten. - Zu wünschen wäre der


